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Liebe Leserinnen und Leser,

es ist eine denkwürdige Newsletter-​Ausgabe – denn es ist die letzte. Doch wie immer bei Ab
schieden gibt es ein weinendes und ein lachendes Auge: Ab Mai dürfen Sie sich auf den News
room freuen. Lesen Sie mehr darüber bei der Zahl des Monats.

Und wir blicken noch weiter in die Zukunft: In zwei Jahren wird die Universität 100 Jahre alt – 
und schon jetzt können Sie Ideen dafür einreichen.

In der Türkei entscheidet in den nächsten Tagen ein Referendum über eine Verfassungsänderung. 
Erfahren Sie im Interview mit Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Stefan Oeter, welche Argumente 
Befürworter und Gegner anbringen, warum Wahlkampfauftritte in Deutschland so umstritten 
sind und welche Rolle der sogenannte Neo-​Osmanismus spielt.
 
Viel Vergnügen bei der Lektüre des letzten Newsletters!

Die Redaktion
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Die Universität Hamburg bewirbt sich mit fünf Cluster-
initiativen im Exzellenzwettbewerb 

Ausgezeichnete Forschung – darum geht es in der ersten Phase der  
„Exzellenzstrategie des Bundes und der Länder“ (dem Nachfolger der  
„Exzellenzinitiative“). Jetzt ist ein erstes Etappenziel bei diesem wichti
gen Wettbewerb erreicht: Am 3. April reichte die Universität Hamburg fünf 
Antragsskizzen für „Exzellenzcluster“ – also interdisziplinäre Forschungs
vorhaben auf Weltklasse-​Niveau – bei der Deutschen Forschungs​gemein
schaft (DFG) in Bonn ein.

Der Präsident der Universität Hamburg, Univ.-Prof. Dr. Dieter Lenzen: 
„Natürlich wäre es zu früh, nach dieser ersten Abgabe zu feiern. Es ist 
trotzdem ein wichtiger Moment, der ein Etappenziel einer sehr arbeits
intensiven und inspirierenden Zeit markiert. Es ist faszinierend, wie sich 
Forschungsvorhaben von Ideen zu vielversprechenden Skizzen entwickeln. 
Daher gehen wir mit einem guten Gefühl in den Wettbewerb und sind ge
spannt auf das Urteil der Deutschen Forschungsgemeinschaft. Ich danke 
allen beteiligten Wissenschaftlern für ihren leidenschaftlichen Einsatz!“

Mit diesen fünf Forschungsverbünden beteiligt sich die Universität Ham
burg an der 1. Förderlinie des Exzellenzwettbewerbs:

•	 Klimaforschung: „Climate, Climatic Change, and Society (CliCCS)“
	� Fragen wie: Ob und wie ist es möglich, die Erderwärmung auf 

zwei Grad oder besser noch 1,5 Grad Celsius zu begrenzen?
	� Weitere Infos zum Cluster (PDF): 
	 https://​www.​uni-​hamburg.de/presse/pdf/cliccs.pdf

•	� Photonen-​ und Nanowissenschaften: „Advanced Imaging of  
Matter: Structure, Dynamics and Control on the Atomic Scale“

	� Fragen wie: Was bringt Atome dazu, sich in einer ganz bestimm
ten Weise zu bewegen und dadurch neue Strukturen mit beson
deren Funktionalitäten zu erzeugen?

	� Weitere Infos zum Cluster (PDF): 
	 https://​www.​uni-​hamburg.de/presse/pdf/aim.pdf

•	� Im­mu­no­lo­gie und Neu­ro­wis­sen­schaf­ten: „A uni­fi­ed view of the 
neuro-​immune network (ADAPT)“

	� Fra­gen wie: Wie be­ein­flus­sen sich Im­mun-​  und Ner­ven­sys­tem  
gegenseitig?

	� Weitere Infos zum Cluster (PDF): 
	 https://​www.​uni-​hamburg.de/presse/pdf/adapt.pdf

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Kontakt

Merel Neuheuser
Referentin des Präsidenten für Presse-​ 
und Öffentlichkeitsarbeit

t. 040 42838-​1809
e. merel.neuheuser@uni-​hamburg.de

Mit fünf Forschungsverbünden beteiligt 
sich die Universität Hamburg an der  
1. Förderlinie des Exzellenzwettbewerbs
Foto: UHH/Schell

mailto:merel.neuheuser%40uni-hamburg.de?subject=
https://www.uni-hamburg.de/presse/pdf/cliccs.pdf
https://www.uni-hamburg.de/presse/pdf/aim.pdf
https://www.uni-hamburg.de/presse/pdf/adapt.pdf
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•	 Quantenphysik: „Quantum Universe“
	� Fragen wie: Was ist die Physik des Urknalls?
	� Weitere Infos zum Cluster (PDF): 
	 https://​www.​uni-​hamburg.de/presse/pdf/qu.pdf

•	� Manuskriptforschung: „Understanding Written Artefacts:  
Material, Interaction and Transmission in Manuscript Cultures“

	 Fragen wie: Warum müssen wir Verträge unterschreiben?
	� Weitere Infos zum Cluster (PDF): 
	 https://​www.​uni-​hamburg.de/presse/pdf/manuskripte.pdf

Ausgewählte Skizzen werden im Herbst als Antrag eingereicht

Die Einreichung von Skizzen für Forschungsverbünde ist die erste Phase 
im Exzellenzwettbewerb des Bundes und der Länder. Im nächsten Schritt 
prüft die Deutsche Forschungsgemeinschaft die Bewerbungen und fordert 
im Herbst dazu auf, ausgewählte Antragsskizzen als vollständige Anträge 
einzureichen. Die Entscheidung über die Förderung der antragsberechtig
ten Exzellenzcluster erfolgt im September 2018.

Die zweite Förderlinie des Wettbewerbs widmet sich den „Exzellenz- 
universitäten“, also der Auszeichnung gesamter Hochschulen. Bewer
bungsvoraussetzung für die Auszeichnung „Exzellenzuniversität“ ist die 
Einwerbung von mindestens zwei Exzellenzclustern.

In der zurückliegenden Exzellenzinitiative förderte die Deutsche For
schungsgemeinschaft bereits zwei Exzellenzcluster an der Universität 
Hamburg: das Klima-​Exzellenzcluster „Integrated Climate System Analysis 
and Prediction“ (CliSAP) und das „Hamburg Centre for Ultrafast Imaging“ 
(CUI), in dem es um die Beobachtung von Atombewegungen in Echtzeit 
geht.

PM/Red.

https://www.uni-hamburg.de/presse/pdf/qu.pdf
https://www.uni-hamburg.de/presse/pdf/manuskripte.pdf
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Der Countdown zum Jubiläum läuft – und kreative Ideen 
sind gefragt!

2019 – in zwei Jahren – wird unsere Universität 100 Jahre alt! Ein Grund, 
bereits jetzt intensiv mit den Vorbereitungen auf diesen runden Geburts
tag zu beginnen. In einer ersten Phase können sich bis zum 6. Mai 2017 
Ein­rich­tun­gen und In­sti­tu­tio­nen mit Pro­jekt­ide­en um eine fi­nan­zi­el­le För­
derung bewerben.

Pünkt­lich am 28. März – dem offi ­zi­el­len Grün­dungs­tag der Uni­ver­si­tät 
Ham­burg – und genau zwei Jahre vor dem Ju­bi­lä­um fiel sei­tens des Prä
sidiums der Startschuss zu den Vorbereitungen in der Universität: Unter 
dem Motto„100 Jahre Wissenswerft“ wird die Universität ihren runden 
Geburtstag begehen – denn wie bei einer Werft wird auch an der Univer
sität Hamburg hart gearbeitet und die Funken sprühen. So produziert die 
Universität zwei der wertvollsten gesellschaftlichen Güter: Bildung und 
Wissen.

Das 100-​jährige Jubiläum ist ein großes Ereignis für die Universität, das sie 
mit einem ganzjährigen, aufsehenerregenden Programm begehen wird 
– einem Programm für die Stadt und mit der Stadt. Geplant sind neben 
einer Dauerausstellung im Hauptgebäude und einer wissenschaftlichen 
Pu­bli­ka­ti­on vor allem eine Viel­zahl an öff ­ent­li­chen Ver­an­stal­tun­gen. Dabei 
wird sich die Universität Hamburg präsentieren: mit ihrer Vielfalt, ihren 
Kompetenzen und ihrer Kreativität.

Zum Gelingen des Jubiläums können alle Mitarbeiterinnen und Mit
arbeiter beitragen, ob in der Wissenschaft, in der Verwaltung oder im 
tech­ni­schen Be­trieb. Daher gibt es für die fi­nan­zi­el­le Un­ter­stüt­zung von 
Aktivitäten im Jubiläumsjahr einen Fonds: Wer ein Projekt für das Jubi
läumsprogramm plant, kann bis zum 6. Mai 2017 einen Antrag auf bis zu 
10.000 Euro Förderung stellen. 

Fonds für Aktionen, Veranstaltungen und mehr 

Eine Vielzahl an Formaten wird durch den Fond gefördert: Ob Beiträge zu 
einem Wis­sen­schafts­som­mer in der Stadt mit Ak­tio­nen an öff ­ent­li­chen 
Orten oder zu einem Bildungscampus in der Universität mit Sommer
schu­len für Kin­der und Er­wach­se­ne, ob Ver­an­stal­tun­gen für spe­zi­fi­sche 
Interessengruppen, Ausstellungen, (ungewöhnliche) Vortragsprogramme 
oder digitale Mitmach-​Aktionen: es sind Ideenreichtum und Engagement 
gefragt.

Fortsetzung auf der nächsten Seite

Kontakt

Dr. Claudine Hartau
Stabsstelle Universitätsjubiläum
Jubiläumsfonds

t. 040 42838-​5293
e. claudine.hartau@uni-​hamburg.de

Katrin Greve
Leiterin Stabsstelle Universitätsjubiläum
 
t. 040.42838-​7585
e. katrin.greve@uni-​hamburg.de
e. uni100@uni-​hamburg.de

Der Startschuss ist gefallen: Das Präsidium 
präsentierte am 28. März das Jubiläums-​
Motto „100 Jahre Wissenswerft“.
Foto: UHH/Dingler

mailto:clau%C2%ADdi%C2%ADne.hartau%40uni-ham%C2%ADburg.de?subject=
mailto:kat%C2%ADrin.greve%40uni-ham%C2%ADburg.de?subject=
mailto:uni100%40uni-ham%C2%ADburg.de?subject=
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Alle Einrichtungen und Institutionen der Universität, sowohl aus der Wis
senschaft als auch aus der Verwaltung können einen Antrag auf Finanzie
rung ihrer Jubiläumsaktionen stellen. Beantragt werden können Mittel für 
Sachkosten, Studentische Hilfskräfte oder Werkverträge. Personal, Tagun
gen und Kon­fe­ren­zen kön­nen aus dem Fonds nicht fi­nan­ziert wer­den. Für 
Aktivitäten der Studierenden wird im Sommersemester 2017 ein geson
derter Fonds eingerichtet.

Für Aktivitäten der Studierenden wird im Sommersemester 2017 ein  
gesonderter Fonds eingerichtet. Mehr Informationen zum Jubiläum und 
zum Fonds gibt es hier. 

Red.

https://www.uni-hamburg.de/universitaetsjubilaeum.html
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Universität Hamburg läuft mit beim „March for Science“

Gegen „alternative Fakten“ und für den Wert der Wissenschaft: Die Uni
versität Hamburg unterstützt den Hamburger „March for Science“. Dabei 
handelt es sich um eine internationale Kundgebung, die am 22. April in 
deutschen Städten und auf der ganzen Welt für Wissenschaft, Fakten und 
Evidenzbasiertheit eintritt. 

Zu den Forderungen des „March for Science“ gehören die bedarfsgerechte, 
gesicherte Finanzierung von wissenschaftlichen Einrichtungen, evidenz
basierte Entscheidungen in der Politik sowie Vielfalt und Gleichberech
tigung in der Wissenschaft. Außerdem wollen die Organisatorinnen und 
Organisatoren Solidarität mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft
lern auf der ganzen Welt zeigen und für den Wissenstransfer in die Gesell
schaft eintreten.

Durch die Innenstadt zum Hauptgebäude der Universität Hamburg

Beginn der Kundgebung in Hamburg ist um 14 Uhr am Rathausmarkt, von 
wo aus der Lauf sich durch die Innenstadt fortsetzt. Die Abschlusskund
ge­bung fin­det am Haupt­ge­bäu­de der Uni­ver­si­tät Ham­burg statt – ge­folgt 
von einem Science Slam im Hauptgebäude. 

Zu den weiteren Unterstützern des Hamburger „March of Science“ gehö
ren die Hamburger Klimawoche, die HafenCity Universität Hamburg, das 
Universitätsklinikum Hamburg-​Eppendorf (UKE), das Bernhard-​Nocht-​In
stitut für Tropenmedizin (BNITM), die Technische Universität Hamburg 
(TUHH), die Helmut-​Schmidt-​Universität und das Heinrich-​Pette-​Institut, 
Leibniz-​Institut für Experimentelle Virologie (HPI).

Der „Science March“ ist überparteilich und aus privater Initiative durch 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler und wissenschaftlich Inter
es­sier­ten ent­stan­den. Par­al­lel zum „Sci­ence March Ham­burg“ fin­den in 
Deutschland Veranstaltungen in Berlin, Bonn, Dresden, Frankfurt, Göttin
gen, Heidelberg, Leipzig, München und Tübingen statt. Weltweit sind über 
429 Demonstrationen geplant

Mehr Infos unter: http://​marchforscience.​de/​
 

Red.

Am 22. April 2017 fin­det der in­ter­na­tio­na­le 
„March for Science“ statt.  
Foto: ScienceMarchHH

Kontakt

Merel Neuheuser
Referentin des Präsidenten für Presse-​  
und Öffentlichkeitsarbeit 

t. 040 42838-​1809 
e. merel.neuheuser@uni-​hamburg.de

Campus

http://marchforscience.de/
mailto:merel.neuheuser%40uni-hamburg.de?subject=
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Zahl des Monats: 95

Seit April 2009 erscheint der UHH-​Newsletter (mit ganz wenigen Aus
nahmen) jeden Monat. 95 Ausgaben haben wir produziert und darin über 
Neuigkeiten rund um die Universität informiert. Ein Grund zu feiern –  
bevor der Newsletter nun nach genau acht Jahren abgelöst wird durch 
einen Newsroom.

Seit April 2009 erscheint der UHH-​Newsletter (mit ganz wenigen Aus
nahmen) jeden Monat. 95 Ausgaben haben wir produziert und darin über 
Neuigkeiten rund um die Universität informiert. Ein Grund zu feiern – be-
vor der Newsletter nun nach genau acht Jahren abgelöst wird durch einen 
Newsroom.
Wird es jetzt keinen Newsletter mehr geben? Jein. Die Artikel werden on
line nun nicht mehr monatsweise, sondern dann erscheinen, wenn sie 
fertig sind – und zwar im neuen Newsroom, der Meldungen aus unter
schiedlichen Kanälen zusammenführt: Pressemitteilungen, Social Media, 
YouTube, Veranstaltungen, Hochschulmagazin.

Es wird aber nach wie vor ein regelmäßiges Mailing geben, das auf ein 
Best-​of der ver­öff ­ent­lich­ten Ar­ti­kel ver­weist. Sie be­kom­men also wei­ter
hin Post von uns.

Interesse am Newsroom? Weitere Informationen hierzu stellen wir beim 
Launch des Newsrooms bereit. Die Redaktion erreichen Sie dann unter: 
newsroom@​uni-​hamburg.de.

Red.

In wechselnder Zusammensetzung hat das 
Team der Abteilung Kommunikation und 
Öff­ent­lich­keits­ar­beit seit 2009 Monat für 
Monat den Newsletter bespielt.  
Foto: UHH/Kranz

Kontakt

Giselind Werner
Online-​Redakteurin
Referat Online-​Dienste

t. 040.42838-​2571
e. giselind.werner@uni-​hamburg.de

Campus

mailto:giselind.werner%40uni-hamburg.de?subject=
mailto:newsroom%40uni-hamburg.de?subject=
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Verfassungsreform in der Türkei: Interview mit Rechtswissen
schaftler Prof. Dr. Stefan Oeter

Seit dem 27. März 2017 bildeten sich lange Schlangen vor den türkischen 
Generalkonsulaten in Deutschland – wie etwa der Blick aus dem Verwal
tungsgebäude im Mittelweg in diesen Tagen zeigte. Der Grund: Mehr als 
1,4 Millionen türkische Staatsbürgerinnen und Staatsbürger in Deutsch
land waren bis zum 9. April aufgerufen, über eine Änderung der türkischen 
Landesverfassung abzustimmen. Im Interview erläutert Verfassungs-​ und 
Völkerrechtler Prof. Dr. Stefan Oeter, worum es bei dem Referendum genau 
geht, welche Rolle der Putschversuch spielt und warum die Türkinnen und 
Tür­ken in Deutsch­land für Prä­si­dent Recep Tayy­ip Erdoğans Re­form­plä­ne 
besonders wichtig sind. 

Was ist das Ziel der Volksabstimmung?
 Beim Referendum entscheiden insgesamt rund 60 Millionen wahlberech
tigte Türkinnen und Türken darüber, die Architektur der türkischen Ver
fassung grundlegend zu verändern: Das Ziel ist, den Parlamentarismus 
ab­zu­schaffen und ein Prä­si­di­al­sys­tem ein­zu­füh­ren. Das be­deu­tet, die Be
fugnisse des Präsidenten auszuweiten und das Amt des Ministerpräsiden
ten ab­zu­schaffen.

Als Vorbild der Reformen verweist die Regierungspartei „Partei für Ge
rechtigkeit und Aufschwung“, AKP, auf die USA. Im Unterschied zum ame
rikanischen Präsidialsystem würde der türkische Präsident aber nicht nur 
die Exekutive kontrollieren, sondern als Chef der Mehrheitspartei auch 
das Parlament.

Ein weiterer Unterschied ist: Der Haushalt in den USA wird vom Kongress 
verabschiedet, in der Türkei hätte auch dieses Recht der Präsident. Im Er
gebnis würde der Präsident sogar die Justiz kontrollieren. Die Gewalten
teilung wäre damit im Kern aufgehoben.

Gibt es einen Grund, warum das Referendum jetzt zur Abstimmung steht?

Diese innenpolitische Entwicklung hat sich in den vergangenen Jahren 
abgezeichnet. Der Putschversuch im Juli 2016, den die Regierung der Gü
len-​Bewegung anlastet, war die ideale Gelegenheit, dieses Vorhaben um
zu­set­zen. Zudem gibt die Not­stands­ge­setz­ge­bung Erdoğan In­stru­men­te 
in die Hand, Mehr­hei­ten für die Ver­fas­sungs­re­form zu fin­den, die er nor
malerweise nicht gehabt hätte.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Interview

Kontakt

Prof. Dr. Stefan Oeter
Lehrstuhl für Öffentliches Recht, Völker
recht und ausländisches Öffentliches 
Recht

t. 040.42838-​4565
e. stefan.oeter@jura.uni-​hamburg.de

Rechtswissenschaftler Prof. Dr. Stefan 
Oeter. 
Foto: Privat

mailto:stefan.oeter%40jura.uni-hamburg.de?subject=
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So hat die fast völlige Ausschaltung einer kritischen Presse und die Gleich
schaltung der Fernsehsender zu einer extrem einseitigen Berichterstat
tung über das Re­fe­ren­dum ge­führt – mit dem Effekt, dass viele Tür­ken gar 
nicht genau wissen, worum es bei dem Referendum inhaltlich wirklich 
geht. Selbst im Parlamentsfernsehen wurde abgeschaltet, wenn Abgeord
nete der Opposition Redezeit hatten.

Die Stärkung des Staatspräsidenten und die gleichzeitige Beschränkung 
des Parlamentes sind umstritten. Was sind die Argumente der Befür- 
worter?

Befürwortern der Verfassungsänderung zufolge braucht die Türkei einen 
starken Staat. Nur so könne den internen Streitereien nach dem Putsch
versuch beigekommen werden. Auch die Bedrohungen von außen würden 
nach einer starken, einheitlichen Staatsgewalt verlangen.

Was befürchten die Gegner der Reformen?

Die Gegner der Reformen befürchten eine autoritäre Ein-​Mann-​Diktatur, 
in der es keinerlei demokratischen Prozess und keine freie Zivilgesellschaft 
mehr gibt: einen Willkürstaat. Sie befürchten etwa, das neue System wer-
de demokratische Normen wie Gewaltenteilung und die Unabhängigkeit 
des Parlaments und der Gerichte aushöhlen. So, wie die neue Verfassung 
derzeit angelegt ist, eine sehr reale Angst.

Zuletzt hat die Venedig-​Kommission – ein Gremium von hochrangigen 
Richtern und Verfassungsjuristen, die Rechtsreformprojekte in Europa be
gutachten – deutlich gemacht, dass die Reform den Weg in einen autoritä
ren Staat ebne. Ein Kritikpunkt der Kommission: Zu einer Zeit, in der mehr 
als die Hälfte der zweitgrößten Partei des Landes, der Republikanischen 
Volkspartei, CHP, im Gefängnis sitzt, in der es praktisch keine Versamm
lungs-​ und Meinungsfreiheit mehr gibt, die Presse gleichgeschaltet ist und 
das Volk mit einseitiger Propaganda überzogen wird, könne keine Verfas
sungsänderung vorgenommen werden.

Was ist die Osmanische Nostalgie und welche Rolle spielt sie beim Refe
rendum?

Der Be­griff be­zeich­net eine ver­klär­te Er­in­ne­rung an das Os­ma­ni­sche Reich, 
das nach seinem Zusammenbruch 1923 von der Türkischen Republik abge
löst wurde. Diese nostalgische Bewegung in Teilen der türkischen Gesell
schaft ist politisch extrem wirkungsmächtig. Kritiker bezeichnen Präsident 
Erdoğan und sei­nen Vor­gän­ger im Amt des Mi­nis­ter­prä­si­den­ten, Ahmet 
Da­vu­toğlu, als An­hän­ger des so­ge­nann­ten Neo-​Os­ma­nis­mus, die eine 
Rück­be­sin­nung der Tür­kei auf ihre alte os­ma­ni­sche Ein­fluss­sphä­re an­stre
ben.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 
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Allerdings gibt diese Argumentation das osmanische Erbe meiner Mei
nung nach verkürzt wieder, denn viele Züge der heutigen türkischen Ver
fas­sung fin­den sich in den Re­form­be­we­gun­gen des Os­ma­ni­schen Rei­ches 
wieder: Der aktuelle türkische Parlamentarismus ist eigentlich eine Fort
setzung spätosmanischer Reformen. Erst das Präsidialsystem würde einen 
Bruch mit der osmanischen Vergangenheit bedeuten.

Türkische Politiker wollten auch in Deutschland für die Reformen werben. 
Welche Bedeutung haben die sogenannten Auslandstürkinnen und -​tür
ken für die Po­li­tik Erdoğans?

Die Türkei ist eine tief gespaltene Gesellschaft. Das lässt sich beispielswei
se an den jüngsten Wahlen ablesen, bei denen die AKP nur ungefähr die 
Hälfte der Bevölkerung hinter sich bringen konnte. Bei diesen zum Teil sehr 
knappen Mehrheiten spielen die Türkinnen und Türken, die im Ausland le-
ben, eine wichtige Rolle.

In Deutschland ist der Anteil der AKP-​Anhängerinnen und -​Anhänger 
deutlich höher als in der Türkei. Daher sind die Stimmen der etwa 1,4 Mil
lionen wahlberechtigten Menschen mit türkischem Pass in Deutschland 
für die AKP sehr wichtig.

Um die Wahlkampfauftritte gab es in den vergangenen Wochen heftige 
Diskussionen. Warum ist das Werben für die Volksabstimmung außerhalb 
der Türkei so umstritten?

Diese Wahlwerbung hat das diplomatische Protokoll verletzt. Denn die Po
litiker sind als Regierungsmitglieder mit quasi diplomatischen Dienstpäs
sen eingereist – was eigentlich eine amtliche Mission voraussetzt, bei der 
sie das Programm mit dem Gastland absprechen müssten.

Im Land angekommen, haben sie sich dann darauf berufen, dass sie als Pri
vatperson und ohne Absprache mit dem Gastland politisch aktiv werden 
wollen. Sie nutzen also die Erleichterungen ihres politischen Amtes – so 
müssen sie beispielsweise kein Visum beantragen – um sich vermeintlich 
pri­vat zu äu­ßern. Hier fin­det eine merk­wür­di­ge Ver­mi­schung statt.

Länder wie Deutschland, die Niederlande und Dänemark, in denen viele 
Menschen mit türkischer Staatsangehörigkeit leben, ist das sauer aufge
stoßen. Die Niederlande haben schließlich rechtliche Konsequenzen be
schlossen und die Einreise der Politiker verboten. 

Das Interview führte Sarah Batelka
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Raus aus dem Hörsaal, rein in die Kneipe 

„Wissen vom Fass“ geht in die dritte Runde: Wieder einmal sind rund 45 
Hamburger Kneipen für einen Abend in der Hand der Wissenschaft. Bei ei-
nem Bier oder Cocktail erzählen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft
ler von ihrer Forschung – und schnacken über Urknall, Nanoteilchen und 
Piraten. 

Am 27. April ist es wieder so weit: Zeitgleich in rund 50 Knei¬pen und Bars 
im gesamten Stadtgebiet Hamburgs halten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler der Universität Hamburg und vom DESY (Deutsches Elek
tronen-​Synchroton) spannende und unterhaltsame Vorträge über ihre For
schung.

(Wissens-​)durstige Kneipenbesucher erhalten an diesem Abend um 19:00 
Uhr Antworten auf spannende Fragen: Wie laut war der Urknall? Werden 
wir bald von Maschinen übernommen? Warum müssen Spinnenmänn
chen nach der Fort­pflan­zung ster­ben? Und kön­nen Na­not­eil­chen Krank
heiten besiegen?

Neben den überwiegend naturwissenschaftlichen Themen ergänzen erst
mals auch einige Vorträge aus den Geistes-​ und Sozialwissenschaften das 
Programm, etwa: Waren die Piraten so, wie man sie sich vorstellt? Und 
sind Emojis die neuen Satzzeichen?

Begeisterung für Wissenschaft wecken

Die Idee zu „Wissen vom Fass“ brachte Prof. Jan Louis aus Tel Aviv in Israel 
mit. Die dortige Veranstaltung „Science on Tap“ ist seit langem ein großer 
Erfolg. Menschen in einer unkonventionellen, lockeren Atmosphäre für 
Wissenschaft zu begeistern – und dabei ganz nebenbei aufzuzeigen, wie 
faszinierend, aber auch wie wichtig Forschung ist, stieß bei DESY und Uni
ver­si­tät so­fort auf offe­ne Ohren.

Beteiligt sind außerdem der Exzellenzcluster „The Hamburg Centre for Ul
trafast Imaging“, der Sonderforschungsbereich „Particles, Strings and the 
Early Universe“ und PIER, die strategische Partnerschaft zwischen DESY 
und der Universität Hamburg. Bei der Premiere im Herbst 2015 machten 
30 Akteure und Kneipen mit, im Herbst 2016 Jahr stieg die Zahl auf 46.

Eine Übersicht über Vorträge und Locations gibt es hier:
www.wissenvomfass.de

Red.

"Wie laut war der Urknall?"  
Diese Frage beantwortete Vizepräsident 
Prof. Dr. Jan Louis bei der letzten Runde von  
„Wissen vom Fass“. Foto: DESY, Gesine Born

Kontakt

Annika Schonefeld
The Hamburg Centre for  
Ultrafast Imaging (CUI)
Universität Hamburg

t. 040.8998-​2235
e. Annika.Schonefeld@cui.uni-​hamburg.de

Campus

https://www.wissenvomfass.de/
mailto:An%C2%ADni%C2%ADka.Scho%C2%ADne%C2%ADfeld%40cui.uni-ham%C2%ADburg.de?subject=
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Auf einen Blick: Alle Policys zur Außendarstellung der  
Universität auf einer Webseite 

An der Universität Hamburg gibt es zahlreiche Vorgaben bezüglich der 
Außendarstellung, etwa zu den Internetauftritten oder der Logoverwen
dung. Diese Richtlinien sind in sogenannten Policys festgehalten. Alle ver
füg­ba­ren Re­ge­lun­gen, die unter dem Ober­be­griff „In­for­ma­ti­on-​Po­li­cy“ 
zu­sam­men­ge­fasst sind, fin­den Sie nun auf einer neuen Web­sei­te.

Die Information-​Policy mit ihren Teil-​Policys (WWW- und Domain-​Policy, 
Namens-​Policy für E-​Mail-​Verteiler, Namens-​Policy für Funktions-​E-​Mail-​
Adressen, Logo-​Policy) ist unter www.uni-​hamburg.de/policys ab­rufb ar.

Von besonderer Wichtigkeit sind die WWW-​Policy, in der die Rechte und 
Pflich­ten der Mit­ar­bei­ten­den hin­sicht­lich des Webauf­tritts be­schrie­ben 
sind, und die Logo-​Policy. Weitere Policys sind in Vorbereitung.

Verbindlichkeit der Policys

Die Einhaltung der Policys ist für alle Mitglieder der Universität verbind
lich. Nichtbeachtung, zum Beispiel bei der Erstellung von Webseiten, kann 
zu einem Entzug der Ressourcen-​Nutzung führen.

Um Kenntnisnahme der Policys und eine entsprechende Information der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (inkl. studentische Hilfskräfte) wird  
gebeten.

W. Düchting/Red.

Jetzt auf einer neuen Website: Alle ver- 
fügbaren Regelungen, die unter dem Ober
be­griff „In­for­ma­ti­on-​Po­li­cy“ zu­sam­men­ge
fasst sind. Bild: UHH/Screenshot

Kontakt

Dr. Wolfgang Düchting
Leiter Referat Online-​Dienste

t. 040.42838-​4315
e. duechting@uni-​hamburg.de

Campus

https://www.intranet.uni-hamburg.de/themen/recht/policys.html
mailto:duechting%40uni-hamburg.de?subject=
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3 Fragen an: Prof. Dr. Gertraud Koch

Kultur und Kunst für alle! Das ist – etwas überspitzt formuliert – das Ziel 
der Initiative „Sharing is Caring“ aus Dänemark, die wissenschaftliche, 
historische und künstlerische Sammlungen, etwa aus Museen und Uni
ver­si­tä­ten, di­gi­ta­li­sie­ren und der Öff ­ent­lich­keit zur Ver­fü­gung stel­len will. 
Am 20. und 21. April 2017 fin­det erst­mals ein Ab­le­ger der Jah­res­kon­fe­renz 
im Ausland statt, genauer: in Hamburg. Veranstaltet wird die Konferenz 
vom Fachbereich Kultur/Kulturanthropologie der Universität Hamburg 
und dem Museum für Kunst und Gewerbe. Wir haben mit Organisatorin 
Prof. Dr. Gertraud Koch gesprochen.

Frau Koch, warum sollten Museen ihre Sammlungen einfach ins Internet 
stellen, wenn sie doch eigentlich wollen, dass die Leute kommen und Ein
tritt bezahlen?

Digitale Kopien im Internet sind Abbilder von Kunstobjekten, aber das 
eine ersetzt das andere nicht. Die Kunstdrucke in Plakatformat haben 
auch nicht dazu geführt, dass man die Maler der klassischen Moderne 
beispielsweise nicht mehr im Museum ansehen will – im Gegenteil, die  
Museen mit solchen Exponaten haben großen Zulauf. Digitale Sammlun
gen verweisen lediglich auf die Originale, rufen diese ins Bewusstsein und 
motivieren dann vielleicht, mal wieder hinzugehen.

Wie be­ein­flusst es die Wahr­neh­mung von Kunst, dass ich nicht das Ori­gi­
nal sehe, sondern „nur“ einen Scan?

Spannend ist, dass damit neue Wahrnehmungsweisen ermöglicht wer
den, die mit den digitalen Medientechnologien entstehen. Was „Pokemon 
Go“ so erfolgreich machte – virtuelle Objekte per Smartphone-​App mit 
realen Räumen zu verknüpfen –, auf die Idee ist das Museum of London 
schon frü­her ge­kom­men: Öff ­ent­li­che Räume in Lon­don kön­nen per Smart
phone mit historischen Bildern aus dem Archiv überblendet werden;  
es entstehen sogenannte Augmented oder auch Mixed Realities.

Zum Bei­spiel legen sich dann di­gi­ta­li­sier­te his­to­ri­sche Fo­to­gra­fi­en pass­ge
nau über die London Bridge und zeigen vor Ort, wie sich diese im Laufe der 
Jahrhunderte gewandelt hat.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Kontakt

Prof. Dr. Gertraud Koch
Institut für Volkskunde/Kultur- 
anthropologie

t. 040.42838-​2014
e. gertraud.koch@uni-​hamburg.de

Setzt sich für die Digitalisierung von Kunst
werken ein: Prof. Dr. Gertraud Koch, Organi
satorin der Initiative „Sharing is caring“.  
Foto: UHH/Kranz

Campus

mailto:gertraud.koch%40uni-hamburg.de?subject=
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Welche Rolle spielen Universitäten in der Bewegung und wie sieht es an 
der Universität Hamburg momentan aus?

Die Universitäten sind oft mit Museen verbunden und insofern auch Teil 
dieser Entwicklungen – wie die Sammlungen an der Universität Hamburg, 
die ihre Bestände auch zunehmend digitalisieren und über das Internet 
zugänglich machen. Es besteht aber auch noch erheblicher Forschungs
bedarf, der momentan vor allem im Bereich der Rechte und Verwertung 
digitalisierter Objekte gesehen wird.

Mit der Tagung „Sharing is Caring. Building Connectivity through Cultu
ral Heritage“ möchten wir aber auf einen anderen, noch wenig beachte
ten Forschungsbedarf hinweisen: Das sind Fragen der Partizipation und 
der sozialen Inklusion aller Bevölkerungsgruppen, also eines Cultural  
Citizenship, die sich im Zusammenhang mit digitalisiertem Kulturerbe 
neu stellen und auch gestaltet werden müssen. Einige Beispiele aus Lon
don zeigen, dass hier große Potenziale liegen. Das sind wichtige Entwick
lungspotenziale gerade für Städte, die so dezidiert wie Hamburg auf eine  
digitale Stadtentwicklungsstrategie setzen.

Red.
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Einfalt kommt uns nicht ins Heft – die neue Ausgabe der 
19NEUNZEHN zeigt die Vielfalt an der Universität Hamburg

In der achten Ausgabe des Magazins der Universität Hamburg gibt es zum 
ersten Mal ein Schwerpunktthema, und dann gleich ein ganz wichtiges: 
Diversity. Denn Vielfalt an einer Hochschule beschränkt sich nicht nur auf 
Alter und Her­kunft, son­dern be­trifft viele As­pek­te, an die man zu­erst viel­
leicht gar nicht denkt. Wir stellen Menschen vor, die Campus, Forschung 
und Lehre mit ihrer Vielfalt bereichern.

Außerdem in diesem Heft: Warum der Zaubersport Quidditch in Hamburg 
spitze ist, was Spinnen zu besonders spannenden Tieren macht, wie sich 
Kon­flik­te zwi­schen Po­li­zei und Bür­ger am bes­ten lösen las­sen, wel­che Sti
pendien für wen geeignet sind – und viele weitere spannende Themen.

Die 19NEUNZEHN, die immer zu Semesterbeginn erscheint, liegt in allen 
Mensen und Bibliotheken, in den Foyers der Universitätsgebäude und im 
Unikontor am Allende-​Platz 1 aus.

Wir freuen uns über spannende Themenvorschläge und Hinweise: magazin@
uni-​hamburg.de. Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe sind der 30. 
Juni 2017 (Themen) bzw. der 15. August 2017 (Auszeichnungen + Termine).

Hier geht’s zur digitalen Ausgabe des Magazins.

Red.

Campus

Vielfalt ist das Schwerpunktthema der 
neuen Ausgabe der „19NEUNZEHN“.  
Bild: UHH/Sukhina

Kontakt

Anna Maria Priebe
Abteilung Kommunikation und Öffent
lichkeitsarbeit

t. 040.42838-​8203
e. magazin@uni-​hamburg.de

mailto:magazin%40uni-hamburg.de?subject=
mailto:magazin%40uni-hamburg.de?subject=
mailto:magazin%40uni-hamburg.de?subject=
https://www2.uni-hamburg.de/presse/publikationen/19neunzehn/1-2017/index.html
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Neuer Look für die Website: Redesign kommt im Mai

Seit 2013 hat die Website der Universität Hamburg ihr jetziges Aussehen. 
Aber in vier Jahren passiert viel im Netz – Zeit also für ein Redesign, das 
die Webseiten optisch wieder auf den neuesten Stand bringt. Wer jetzt be
fürch­tet, sich nicht mehr zu­recht­zu­fin­den oder dass viel Ar­beit auf ihn war­
tet: Es handelt sich im Wesentlichen um eine Anpassung der Styles, nicht 
der Struktur oder Inhalte.

Das neue Design ist klarer, moderner und übersichtlicher und wird voraus
sichtlich Anfang Mai ausgerollt.

Uni­ver­si­täts­mit­glie­der, die Web­sei­ten pfle­gen, wer­den auf­at­men: Das Re
daktionssystem muss nicht gewechselt und auch nicht alle Seiten hän
disch angepasst werden.

Aber einige Personen müssen Ende April doch in den Startlöchern stehen, 
um Bilder im neuen Superformat, d.h. über die volle Breite der Website, 
hochzuladen und das ein oder andere Element händisch zu übertragen. 
Das Redesign wurde aber so geplant, dass der damit verbundene Aufwand 
so gering wie möglich ausfällt.

Neue Bilddatenbank und neue Tools

Für die Bebilderung der neuen Webseiten stehen fertig bearbeitete und 
formatierte Bilder in einer neuen Bilddatenbank zur Verfügung (nach An
meldung für UHH-​Mitglieder verfügbar). Darüber hinaus kann ein weite
res unterstützendes Tool genutzt werden:

•	� ein Bildzuschneide-​Tool mit allen neuen Bildformaten, das gleich
zeitig einen Verlauf darüber legt, die Bilder Web-​optimiert und 
zum Download anbietet.

Redakteurinnen und Redakteure des universitären Redaktionssystems FI-
ONA werden über den FIONA-​Verteiler über alle notwendigen Maßnah
men informiert.

Im In­tra­net fin­den Sie wei­te­re Informationen für FIONA-​Redakteurinnen 
und Redakteure.

Red.
 

Campus

Modern und übersichtlich: Das neue Design 
der UHH-​Webseiten. Bild: UHH/screenshot 

Kontakt

Giselind Werner
Online-​Redakteurin
Referat Online-​Dienste

t. 040.42838-​2571
e. giselind.werner@uni-​hamburg.de

mailto:giselind.werner%40uni-hamburg.de?subject=
https://www.fiona.uni-hamburg.de/fiona/service/mailingliste.html
https://www.fid.uni-hamburg.de/intern/bildzuschneidetool/
https://www.intranet.uni-hamburg.de/aktuelles/2017-04-03-redesign.html
https://www.intranet.uni-hamburg.de/aktuelles/2017-04-03-redesign.html
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Studierende übersetzen Kinderbücher in Gebärdensprache

Auch gehörlose Kinder möchten Geschichten erzählt bekommen. Studie
rende der Universität Hamburg haben daher drei Kinderbücher mithilfe 
von Videos in die Deutsche Gebärdensprache übersetzt. Geleitet wurde 
das Projekt von Prof. Dr. Christian Rathmann, zum damaligen Zeitpunkt 
Leiter des Instituts für Deutsche Gebärdensprache und Kommunikation 
Gehörloser der Universität Hamburg. Die E-​Books sind frei im Internet ver
fügbar und können heruntergeladen werden.

Die drei E-​Books enthalten Bilder und Texte, im Mittelpunkt stehen jedoch 
Videos, in denen Studierende der Universität Hamburg die Geschichten in 
Gebärdensprache übersetzen – daher heißen die Bücher auch „bilinguale, 
bimodale E-​Books“.

Erstellt wurden die Videos im Rahmen der weiterbildenden Studiengänge 
„Gebärdensprachpädagogik“ und „Taube GebärdensprachdolmetscherIn
nen“, welche gemeinsam von der Arbeitsstelle für wissenschaftliche Wei
terbildung und dem Institut für Deutsche Gebärdensprache und Kommu
nikation Gehörloser durchgeführt werden.

Mit den E-​Books können Kinder, die mit Deutscher Gebärdensprache 
(DGS) aufwachsen sind oder gerne DGS lernen wollen, Kinderbücher und 
das gemeinsame Vorlesen erleben. Bei der Entscheidung für die zu über
set­zen­den Ge­schich­ten fiel die Wahl auf „Rocky, die bel­len­de Katze“, „Ju
liane Paddelente“ und „Eine einzelne Perle“. „Wir haben uns bemüht, eine 
größere Bandbreite an Geschichten für die Umsetzung auszuwählen, um 
auch diese Bücher zugänglich zu machen“, erklärt Projektleiter Prof. Dr. 
Christian Rathmann.

Auch Eltern sowie Pädagoginnen und Pädagogen angesprochen

Zielgruppen der E-​Books sind vor allem Kinder mit oder ohne Hörbehinde
rungen. Zudem wollen die Initiatorinnen und Initiatoren auch Eltern, Er
zieherinnen und Erzieher sowie Pädagoginnen und Pädagogen erreichen.

Unterstützung bekamen Prof. Christian Rathmann und sein Team bei dem 
Projekt von der Autorin Prof. Donna Jo Napoli (Swarthmore College, USA) 
und ihrem Kollegen Dr. Gene Mirus (Gallaudet University, USA), die das 
Material bereitstellten und die Hamburger Gruppe berieten. Sie leiten das 
Projekt „RISE eBooks“ (Reading Involves Shared Experience), das seit 2013 
Kinderbücher in Gebärdensprache übersetzt.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Campus

Kinder, die mit Deutscher Gebärdensprache 
aufwachsen sind, können mit den E-​Books 
das Vorlesen erleben. Foto: Oksana Kuzmina/ 
Fotolia

Kontakt

Prof. Dr. Christian Rathmann
Institut für Gebärdensprache und Kommu
nikation Gehörloser
Geschäftszimmer

t. 040.42838-​3240
e. sekretariat@sign-​lang.uni-​hamburg.de

mailto:sekretariat%40sign-lang.uni-hamburg.de?subject=
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Über iTu­nes oder Youtube ab­rufb ar

Die drei E-​Books können über „iTunes“ heruntergeladen und mit dem Pro
gramm „ibooks“ von Apple ge­öff­net wer­den. Wer diese tech­ni­schen Mög
lichkeiten nicht hat, kann sich die Geschichten auch als Film über Youtube 
ansehen.

Rocky, die bellende Katze (Youtube)
Rocky, die bellende Katze (iTunes)

Juliane Paddelente (Youtube)
Juliane Paddelente (iTunes): folgt bald

Eine einzelne Perle (Youtube)
Eine einzelne Perle (iTunes)

Julia Ruf/Red.

https://youtu.be/lfWed4tdGgE
https://youtu.be/BQ3_zECcqro
https://youtu.be/V9bn014-osM
https://itunes.apple.com/de/book/rocky-die-bellende-katze/id1208001184?mt=11
https://itunes.apple.com/de/book/eine-einzelne-perle/id1208004018?mt=11
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Neues öffentliches Programm mit 300 Vorträgen aus 
Wissenschaft, Forschung und Gesellschaft

Im Sommersemester bietet die Universität Hamburg für alle interessier
ten Bür­ge­rin­nen und Bür­ger wie­der ein um­fang­rei­ches Pro­gramm öff ­ent­
licher Vorträge an. Das thematisch breit gefächerte „Allgemeine Vorle
sungswesen“ führt in rund 300 Vorträgen durch aktuelle Fragestellungen 
aus Wis­sen­schaft, For­schung und Ge­sell­schaft. Die Ver­an­stal­tun­gen fin­den 
überwiegend abends statt und sind kostenlos, eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich.

Zu einer öff ­ent­li­chen Ring­vor­le­sung über Le­bens­qua­li­tät in der Stadt lädt 
etwa das interdisziplinäre Projekt „UrbMod“ ein, das vom CEN koordiniert 
wird.

Städte wie Hamburg verändern sich weltweit sehr dynamisch und müs
sen sich neuen Herausforderungen stellen. Ursachen dafür sind der globale 
Klimawandel und demographische Veränderungen wie das Altern und die 
Zusammensetzung der Stadtbevölkerung. Hinzu kommen bauliche Ver
dichtung und sozioökonomische Fragmentierung.

Stressfaktoren in der Stadt: Hitze, Luftbelastung, Verkehrslärm

Seit 2015 untersuchen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler der Uni
versität Hamburg die Relevanz und das Zusammenwirken einzelner Stress
faktoren – z.B. Hitzestress, Luftbelastung, Verkehrslärm –sowie ihr Zu
sammenwirken und auch Risiken mangelnder Umweltqualitäten für die 
städtische Gesundheit.

Die insgesamt 14 Vorträge der Veranstaltung „Welche Auswirkung hat die 
Stadt-​Um­welt auf Wohl­be­fin­den und Ge­sund­heit? Eine Stand­ort­be­stim
mung“ stellen diese Projektergebnisse bis zum 12. Juli immer mittwochs 
von 18-20 Uhr im Geomatikum vor.

Koordinatorin und Koordinatoren des Projekts sind Prof. Dr. Heinke Schlün
zen vom Meteorologisches Institut, Prof. Dr. Jürgen Oßenbrügge vom Insti
tut für Geo­gra­phie und Dr. Peter Hoff­mann vom Fach­be­reich Ma­the­ma­tik 
der Uni Hamburg.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Campus

Ein be­son­de­res High­light des öff ­ent­li­chen 
Vortragsprogramms ist der Hamburger Ha
fenKongress 2017. Foto: AWW

Kontakt

Daniela Steinke
Arbeitsstelle für wissenschaftliche  
Weiterbildung (AWW)

t. 040 42838-​9714
e. av@aww.uni-​hamburg.de

Prof. Dr. Heinke Schlünzen
Geowissenschaften

t. 040 42838-​5082
e. heinke.schluenzen@uni-​hamburg.de

mailto:av%40aww.uni-hamburg.de?subject=
mailto:hein%C2%ADke.schlu%C2%ADen%C2%ADzen%40uni-ham%C2%ADburg.de?subject=
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Highlight: Der Hamburger Hafenkongress

Ein be­son­de­res High­light des öff ­ent­li­chen Vor­trags­pro­gramms ist der Ham
burger HafenKongress 2017, der unter dem Titel „Hafenstadt neu ausgelo
tet“ vom 26. Mai bis 2. Juni vielseitige Einblicke in die Forschung zu Hafen 
und Was­ser an den Ham­bur­ger Hoch­schu­len gibt. Der Kon­gress fin­det im 
Rahmen des Festivals „Theater der Welt“ statt.

An sechs Abenden stellen jeweils vier Wissenschaftlerinnen und Wissen
schaftler, darunter 7 Vortragende von der Universität Hamburg, aus unter
schiedlichsten Fächern ihre Forschungen zur Hafenstadt kurz vor und dis
kutieren diese sowohl untereinander als auch mit dem Publikum.

Lesungen literarischer Textausschnitte zum Hamburger Hafen schließen 
die Vortrags-​ und Diskussionsrunden ab und schlagen zugleich die Brücke 
zu den nachfolgenden Theatervorstellungen. Das Vortragsprogramm ist 
kos­ten­los, Kar­ten zu den Thea­ter­auffüh­run­gen kön­nen bei den Thea­tern 
erworben werden.

Die maritime Thematik wird in den Vortragsreihen „OzeanoGraphien: Von 
Mee­res­bil­dern, Schiffs­dar­stel­lun­gen und See­manns­garn“ sowie „Flows of 
Change: Rivers, Megacities and Mobility in Southeast Asia“ aufgenommen. 
Weitere Ringvorlesungen beschäftigen sich mit Themen wie „(Fast) 100 
Jahre Universität Hamburg“. Zudem gibt es Vortragsreihen aus Geschichts
wissenschaft, Pädagogik und Soziologie, Medizin, Philosophie und Theolo
gie, Mathematik und Naturwissenschaften sowie zu Studienorientierung 
und Karriereplanung.

Das voll­stän­di­ge Pro­gramm fin­den Sie im In­ter­net unter: 
www.aww.uni-​hamburg.de/av

Das Programmheft mit allen Themen und Terminen liegt in der Arbeitsstel
le für wissenschaftliche Weiterbildung, im Hauptgebäude der Universität 
und an vie­len an­de­ren öff ­ent­li­chen Orten der Stadt aus. Gegen eine ge­rin­ge 
Gebühr kann es auch abonniert werden

PM/Red.

https://www.aww.uni-hamburg.de/oeffentliche-vortraege/programm.html
https://www.aww.uni-hamburg.de/oeffentliche-vortraege/programm.html
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Nacktschnecken-​Art „Bierschnegel“ nach 80 Jahren in Ham
burg wiederentdeckt – auf der Reeperbahn

Eine Nacktschnecke, auf der Reeperbahn, nachts um halb eins: Seit 80 Jah
ren wurde kein Exemplar des Bierschnegels im Hamburger Stadtgebiet 
mehr nachgewiesen. Nun wurden erstmals wieder Tiere gesichtet – in St. 
Pauli und im Grindelviertel. Dr. Marco T. Neiber, Zoologe und Schnecken
forscher am Centrum für Naturkunde (CeNak) der Universität Hamburg, 
berichtet über den Nachweis des Bierschnegels in der Fachzeitschrift „Mit
teilungen der deutschen malakozoologischen Gesellschaft“.

Der erste Neunachweis für Hamburg gelang im Sommer 2015 auf dem Hof
gelände eines Hostels auf der Reeperbahn, ein weiterer Nachweis 2016 in 
unmittelbarer Nähe des Zoologischen Museums am Martin-​Luther-​King-​
Platz. Neben Berlin, wo die Art 2015 gefunden wurde, sind die Nachwei
se aus Hamburg die einzigen Funde des Bierschnegels in einer deutschen 
Großstadt.

Letzte Sichtung im Jahr 1935

Früher kam der Bierschnegel, der in der aktuellsten Version der Roten Liste 
der Landschnecken Hamburgs als ausgestorben bzw. verschollen angege
ben wird, im Stadt­zen­trum Ham­burgs häu­fig vor, be­son­ders in feuch­ten 
Kellern. So wurde die Art im 19. und 20. Jahrhundert am Rödingsmarkt so-
wie im ehe­ma­li­gen Ge­bäu­de der Ober­dörffer Apo­the­ke am Gro­ßen Bur­stah 
gefunden. Der letzte Nachweis für Hamburg stammt aus der Zeit um 1935, 
aus dem Stadtteil Othmarschen. Belege hierzu werden in der wissenschaft
li­chen Samm­lung des CeNak aufb e­wahrt.

Der Bierschnegel (Li­ma­cus fla­vus) wird etwa zehn Zentimeter lang und 
ist durch sein charakteristisches Fleckenmuster, die gelbgrünliche Fär
bung und durch blaugrau gefärbte Fühler von anderen großen heimischen 
Nacktschnecken gut zu unterscheiden. Die Art bevorzugt feuchte, dunkle 
Lebensräume wie Keller und Lagerräume, alte Bruchsteinmauern, Park- 
und Gartenanlagen sowie Gullys und Abwasserkanäle.

Der deut­sche Name Bier­sch­ne­gel geht auf das frü­her häu­fi­ge Vor­kom­men 
der Art in Brauereikellern zurück, wo sie sich von Vorräten und Abfällen der 
Bierproduktion ernährte und als Vorratsschädling galt. Im Zuge von Gebäu
desanierungen und der Zerstörung geeigneter Lebensräume ist der Bier
schnegel in den vergangenen Jahrzehnten vielerorts selten geworden.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Exemplare der Nacktschnecken-​Art  
„Bierschnegel“ wurden erstmals wieder in 
Hamburg nachgewiesen.  
Foto: UHH/Neiber

Kontakt

Dr. Marco T. Neiber
Centrum für Naturkunde (CeNak)

t. 040.42838-​5644
e. marco-​thomas.neiber@uni-​hamburg.de

Forschung

mailto:marco-thomas.neiber%40uni-hamburg.de?subject=
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Bierschnegel als „Gewinner des Klimawandels“?

„Hinzu kommt das Problem der Erfassung, denn der Bierschnegel lebt sehr 
versteckt und kommt kaum vor 22 Uhr aus seinen Verstecken“, erklärt Nei
ber, Postdoktorand in der Abteilung „Biodiversität der Tiere“, die Herausfor
derungen der Forschung.

Aus sei­ner Sicht könn­te sich die frost­emp­find­li­che Art als „Ge­win­ner des 
Klimawandels“ herausstellen, da günstigere Bedingungen wie mildere 
Winter zu geringeren klimabedingten Verlusten innerhalb einer Population 
führen würden. „Nichtsdestotrotz sollte die Art für Deutschland als Ganzes 
als stark gefährdet eingestuft bleiben, da geeignete Habitate in Siedlungs
räumen durch Sanierungen seltener werden.“

Link zur Studie: Neiber, M. T. (2017) ,Auf der Reeperbahn nachts um halb 
eins’ — Wiederfund des Bierschnegels in Hamburg nach 80 Jahren.  
Mitteilungen der deutschen malakozoologischen Gesellschaft 96: 1–6.

PM/Red.

Forschung

http://www.dmg.mollusca.de/mitteilungen096/mitt_dmg_096_001-006_neiber_reeperbahn.pdf
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Forschungsteam der Universität Hamburg bestätigt:  
Exemplare der Fischart Kessler-​Grundel erstmals in der Elbe 
festgestellt

Ein Forschungsteam unter Leitung von Prof. Dr. Ralf Thiel vom Centrum 
für Naturkunde der Universität Hamburg hat bestätigt, dass erstmals  
Individuen der Fischart Kessler-​Grundel (Ponticola kessleri) in der Elbe  
erfasst wurden. Es ist die nördlichste Sichtung bisher. Den Nachweis haben 
die Wissenschaftler in der aktuellen Ausgabe des Journals „BioInvasions 
Re­cords“ ver­öff ­ent­licht.

 Die Kessler-​Grundel, benannt nach dem Zoologen Karl Fjodorowitsch Kess
ler, ist ein maximal 22 Zentimeter langer Fisch, der am Gewässerboden 
lebt und sich von wirbellosen Tieren und kleinen Fischen ernährt. Haupt
sächlich verbreitet ist die Art in den Brackwasserzonen der nördlichen und 
westlichen Schwarzmeer-​Küsten; auch in den Flüssen Donau, Dnister, 
Südlicher Bug und Dnepr ist sie heimisch. Seit den 90er-​Jahren beobach
ten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler eine Ausbreitung der Fisch
art in Richtung Nordwesten, unter anderem wurden Exemplare im Rhein 
nachgewiesen.

Zwölf Exemplare wurden untersucht

Die Hamburger Wissenschaftler untersuchten insgesamt zwölf Exemplare, 
die Fischern im Zeitraum von August 2015 bis Juni 2016 zwischen Lauen
burg (Schleswig-​Holstein) und Hamburg ins Netz gegangen waren.

Zunächst wurden die gefangenen Individuen anhand morphologischer 
Merkmale (u. a. Beschuppung, Flossenstrahlanzahlen, Färbung, typische 
Kör­per­ma­ße) als Kess­ler-​Grun­deln iden­ti­fi­ziert. An­schlie­ßend wur­den mo
lekulargenetische Analysen durchgeführt, wozu Material verwendet wur-
de, das zwei nach dem Fang gestorbenen Fischen entnommen worden war. 
Alle Untersuchungen bestätigten, dass die Fische zur Art Ponticola kessleri 
gehören.

Bal­last­was­ser von Schiffen als mög­li­ches Trans­port­mit­tel

„Die Exemplare in der Elbe sind aufgrund der bisherigen Verbreitungs
tendenzen nicht völlig überraschend“, erklärt Prof. Dr. Ralf Thiel, Leiter 
der Abteilung Ichthyologie des Centrums für Naturkunde der Universität 
Hamburg. Für die Forscher, die bei dieser Studie mit dem Biosphaerium 
Elb­talaue und dem Lan­des­sport­fi­scher­ver­band Schles­wig-​Hol­stein e. V. zu
sammenarbeiteten, ist nun vor allem interessant, wie die Fische in die Elbe 
gelangten.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Forschung

Exemplare der Fischart Kessler-​Grundel 
leben in der Elbe – das haben Hamburger 
Forscher erstmals nachgewiesen. 
Foto: UHH/Thiel
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e. ralf.thiel@uni-​hamburg.de
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„Eine mögliche Erklärung könnte der Transport von Individuen im Ballast
was­ser von Schiffen sein, wo­durch die Fisch­art von einem Fluss zum an­de
ren verbreitet werden kann“, so Thiel. Dafür spräche unter anderem, dass 
eine der ersten Sichtungen in der Nähe der Einmündung des Elbe-​Seitenka
nals in die Elbe gemeldet wurde, also in der Verbindung zwischen Elbe und 
Mittellandkanal – und damit dem Rhein. In diesen Kanälen selbst wurde 
die Kess­ler-​Grun­del – im Ge­gen­satz zu an­de­ren Fremd­fisch­ar­ten mit ähn­li
chen Ursprungsgebieten – noch nicht nachgewiesen.

Link zur Studie:
Thiel, Ralf; Schulze, Sven; Hempel, Mattias; Husemann, Martin (2017): 
Most northerly record of the bighead goby Ponticola kessleri (Günther, 
1861) in the Elbe River, Germany. BioInvasions Records 6 (1): 73-78. DOI:  
http://www.reabic.net/journals/bir/2017/Issue1.aspx

PM/Red.

Forschung

http://www.reabic.net/journals/bir/2017/Issue1.aspx
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Koloniale Spurensuche: Gemeinsame Provenienzforschung 
der Universität Hamburg und des Übersee-​Museums Bremen

Ein verzierter Hocker aus Kamerun oder eine Halskette der Herero aus  
Namibia: Objekte wie diese gelangten während der deutschen Koloni
alzeit in die Sammlungen des Übersee-​Museums Bremen. In dem For
schungsprojekt „Koloniale Spuren im Übersee-​Museum Bremen. Afrika-​
Sammlungen als Gegenstand der Provenienzforschung“ der Universität 
Hamburg und des Übersee-​Museums Bremen untersuchen ab sofort drei 
Doktorandinnen und Doktoranden von Prof. Dr. Jürgen Zimmerer am His
torischen Seminar der Universität Hamburg die Herkunft und Geschichte 
der Sammlungen aus Kamerun, dem ehemaligen Deutsch-​Ostafrika sowie 
dem ehemaligen Deutsch-​Südwestafrika.

Mit der Kombination aus musealer Objekt-​, historischer Provenienz-​ sowie 
Feldforschung in den Ursprungsländern betritt das internationale Team 
Neuland in der Erforschung kolonialer Sammlungsgeschichte. So soll glei
chermaßen Klarheit über die Objektgeschichte und den Sammlungser
werb erlangt werden. Ein Viertel der rund 20.000 Objekte umfassenden 
Afrika-​Sammlung im Übersee-​Museum wurde zwischen 1884 und 1918 in 
den damaligen deutschen Kolonien gesammelt und gelangte zum Teil in 
den 1930er-​Jah­ren durch Kauf von Eth­no­gra­fi­ca-​Händ­lern in das Mu­se­um. 
Informationen zum Sammlungserwerb und die wissenschaftliche Einord
nung der Objekte sind größtenteils unzureichend dokumentiert.

Geschichte des kolonialen Sammelns aufarbeiten

Das auf vier Jahre angelegten Projekt wird von der Volkswagenstiftung im 
Rahmen der Initiative „Forschung in Museen“ mit 450.000 Euro gefördert. 
Wissenschaftliche Leiter des Forschungsprojekts sind Prof. Dr. Jürgen Zim
merer, Arbeitsbereich Globalgeschichte der Universität Hamburg, und Prof. 
Dr. Wiebke Ahrndt, Direktorin des Übersee-​Museums Bremen.

Die Doktorandinnen und Doktoranden Ndzodo Awono, Sara Capdeville und 
Christian Jarling leisten mit ihrer Erforschung der Sammlungen aus Kame
run, dem ehemaligen Deutsch-​Ostafrika (Tansania, Ruanda, Burundi) und 
dem ehemaligen Deutsch-​Südwestafrika (Namibia) Pionierarbeit in der 
Geschichtsforschung des kolonialen Sammelns. „Die Aufarbeitung der Ko
lonialgeschichte nimmt in Deutschland allmählich Fahrt auf. Eine schmerz
liche Leerstelle bildet dabei das koloniale Sammeln. Diese zu schließen hat 
grundsätzliche Auswirkungen auf unser Verständnis darüber, was Kolonia
lismus bedeutet und wie wir mit seinem Erbe umgehen“, erklärt Prof. Dr. 
Jürgen Zimmerer den innovativen Ansatz des Forschungsprojektes.

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Forschung

Sara Capdeville, Ndzodo Awono und  
Christian Jarling (von links nach rechts) 
werden in den kommenden vier Jahren  
die koloniale Sammlung des Übersee-​ 
Museums Bremen erforschen. 
Foto: Übersee-​Museum Bremen, Matthias Haase
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t. 040.42838-​4841
e. juergen.zimmerer@uni-​hamburg.de

mailto:juergen.zimmerer%40uni-hamburg.de?subject=
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Enge Zusammenarbeit mit den Herkunftsländern

Die nun gestartete Untersuchung prüft, wie Sammler die Gegenstände 
zusammengetragen haben und welche Handlungsspielräume dabei die 
Vertreter der Herkunftsgesellschaften hatten. Dazu werden Ansprech
partnerinnen und Ansprechpartner in den jeweiligen Herkunftsländern, 
wie Museen und Repräsentanten der Communities, einbezogen. So wer
den Fragen der Entstehungszusammenhänge, der materiellen Aneignung 
deutscher Kolonien und der Recht-​ oder Unrechtmäßigkeit kolonialzeitli
cher Sammlungen unter Berücksichtigung ethischer Grundsätze beant
wortet.

„Warum bestimmte afrikanische Kulturschätze in europäischen Museen 
bewahrt werden, ist aus der Sicht der Herkunftsgesellschaften ein wichti
ger Teil des kulturellen Gedächtnisses. Gleichzeitig ist das in der Hochphase 
der deutschen Kolonialzeit gegründete Übersee-​Museum Bremen an der 
Be­ant­wor­tung der offe­nen Fra­gen zur Er­werbs-​, Samm­lungs-​ und In­sti­tu­ti
onsgeschichte interessiert“, ergänzt Prof. Dr. Wiebke Ahrndt.

PM/Red.

Forschung
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Neue Referentin in der Stabsstelle Berufungen

Seit dem 1. März 2017 betreut Susanne Köhler als neue Berufungsreferen
tin vorrangig die Fakultät für Rechtswissenschaft sowie die Fakultät für  
Betriebswirtschaft und steht den Berufungskommissionen als juristische 
Ansprechpartnerin zur Verfügung. 

Frau Köhler hat Rechtswissenschaften an der Universität Rostock studiert 
und im Jahr 2015 erfolgreich das zweite juristische Staatsexamen am Ober
landesgericht Rostock abgeschlossen. Während des Referendariats absol
vierte sie ein verwaltungsrechtliches Ergänzungsstudium an der Deut
schen Hochschule für Verwaltungswissenschaften in Speyer. Zuletzt war 
sie als Rechtsanwältin tätig.

In ihrem neuen Tätigkeitsfeld übernimmt Frau Köhler neben ihrer bera
tenden Funktion auch die Antragsprüfung für §-​17-​Professuren und Seni
orprofessuren. Mit einer §-​17-​Professur wird Personen, die sich durch her
vorragende Leistungen ausgezeichnet und seit mindestens drei Jahren an 
der Universität Hamburg selbständig gelehrt haben, die akademische Be
zeichnung „Professorin“ oder „Professor“ verliehen. Mit der Einrichtung ei-
ner Seniorprofessur ist es Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern bei 
hervorragender Eignung möglich, auch nach Dienstende an der Universität 
Hamburg tätig zu sein.

S. Prasuhn/Red.

Verwaltung

Susanne Köhler ist neue Berufungsreferen
tin für die Fakultät für Rechtswissenschaft 
und die Fakultät für Betriebswissenschaften.  
Foto: UHH/Sukhina
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UNI | KURZMELDUNGEN

+ + + Neue Funktionen in UHH-​Apps + + + Benefizlauf für neue Kin
derklinik des UKE am 15.07.2017 + + + Neue Qualifikationsangebote 
der Stabsstelle Gleichstellung + + + Neues Foyer im CeNak wird am 
28.04.2017 eröffnet  + + + Neue Kollektion im Unikontor + + +

+ + + Ab sofort stehen in der App „UHH mobile“ neue Funktionen zur Ver
fügung. Im Bereich „Aktuelles“ werden jetzt auch die Instagram-​Posts der 
Universität Hamburg eingebunden. In den Speiseplänen werden nun die Zu
satzstoffe und Allergene sowie die Öffnungszeiten der Mensen und Cafés 
aufgeführt. Außerdem stehen alle Ausgaben des Uni-​Magazin 19NEUNZEHN 
als blätterbare PDFs zur Verfügung. Die App ist kostenlos für iPhones, An
droid-​Geräte und als Web-​App verfügbar. Weitere Informationen... + + +

+ + + Das UKE veranstaltet am Sonnabend, 15.07.2017, zum dritten Mal ei-
nen Benefizlauf fürs Kinder-​UKE. Gelaufen wird von 15 bis 17 Uhr im Eppen
dorfer Park und auf dem UKE-​Gelände Das Startgeld beträgt zehn Euro. 
Der Gesamtbetrag wird für das im Bau befindliche Kinder-​UKE gespendet, 
das im Herbst 2017 eröffnet wird. Anmeldung und weitere Informationen... 
+ + +

+ + + Die Stabsstelle Gleichstellung bietet zusammen mit dem Career 
Center auch im Sommersemester 2017 wieder ein umfangreiches Quali
fikationsangebot für Studentinnen, also auch Promotionsstudentinnen 
sowie Absolventinnen bis 2 Jahre nach dem Abschluss an. Insgesamt wer
den Workshops zu Themen wie Führung, Networking, Präsentationstech
nick, Interkulturelle Kompetenz angeboten sowie erstmals ein Webinar 
zum Thema „Einstiegsgehalt – Wie viel bin ich wert?“. Anmeldung über 
das Career Center. Weitere Informationen als PDF + + +

+ + + Das Zoologische Museum des CeNak bekommt einen neuen Ein
gangsbereich. Ab dem 28.04.2017 ist der barrierefreie Zugang über die 
Bundestraße geöffnet. Der Eingangsbereich wird sich in modernem, zeit
gemäßem Ausstellungs-​Design präsentieren, mit verschiedenen Medien
stationen, Angeboten für Augmented Reality und anschaulichen Grafiken. 
Von Freitag, 28.04., bis Sonntag, 30.04.2017, wird im Zuge der Eröffnung ein 
umfangreiches Rahmenprogramm geboten. Weitere Informationen... + + +

Fortsetzung auf der nächsten Seite 

Campus

http://www.kinder-uke.de/benefizlauf/
https://www.cenak.uni-hamburg.de/aktuelles/foyer-eroeffnung.html
http://https://www.uni-hamburg.de/gleichstellung/download/programm-cc-qualifizierugsfonds-gleichstellung-sose2017.pdf
http://https://www.uni-hamburg.de/gleichstellung/download/programm-cc-qualifizierugsfonds-gleichstellung-sose2017.pdf
https://www.uni-hamburg.de/presse/publikationen/apps.html
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+ + + Pünktlich zum Frühlingsanfang bietet das Unikontor seine neue 
Kollektion an. Neben frischen Farben bei den beliebten Shirts gibt es 
auch viele neue Produkte: die praktische Drinkbuddel für unterwegs, die 
Powerbank für Energiereserven oder den modernen Puckelbüdel. Viele 
schöne Geschenkideen und innovative Produkte zur Universität Hamburg 
runden das Sortiment ab. Weitere Informationen... + + +

https://www.unikontor.uni-hamburg.de/

